
Rezensionen

Metzler Lexikon Religion. Gegenwart Alltag Medien. Hrsg VO hri-
stoph Auffarth, Bernard, Hubert Mohr, unter Mitarbeit VO Agnes
Imhof und Sılvia Kurre. Stuttgart, Weıimar: Metzler 1999/2000 Dreı Bände
VO A& und eın Registerband (erschienen bereits 1:20) 168,— pro
Band

Das Lexikon astellt sich die Aufgabe, ber Religion informieren, Religion als
elne tormierende Kraft menschlicher Gesellschaften begreıifen un 1ın iıhren
posıtıven W1e€e negatıven Erscheinungstormen darzustellen. Es moöchte diesem
7weck eCu«"te Forschungsergebnisse AaUsS$s Religionswissenschaftt, Kulturwissen-
schaften und Theologie eiınem breıten Publikum vermıiıtteln Das Lexikon
versteht sıch als e1Nn Verständigungsmittel zwischen wıssenschattlicher BOor-
schung und interesslerter Offentlichkeit (Eıinleitung Dies 1St eıne
eindeutige Zielbestimmung. e1ım e1Isten Durchblättern der beiden bıslang VOI-

liegenden Bände (Bd Abendmahl Guru; Bd Haar Osho-Bewegung)
gewınnt der interessierte Leser 1n der Tat den Eindruck e1ınes iınteressant und
spritzıg aufgemachten, sehr übersichtlich gestalteten und vieltältig iıllustrierten
Lex1ikons. Es gelingt den Herausgebern (ein Junges Nachwuchsteam AaUsS$ Tuüubin-
gen) 1n der Tat: denjenigen, der zunächst L1UT einmal eiınen Blick ın das Buch
werten wollte, 7A7 Weıterblättern, Verweılen be1 verschiedenen Artıkeln, Lesen
und Betrachten der 7A8 e1l sehr ungewöhnlıchen Biılder esseln. Das INAas
neben der aÜufßeren Aufmachung allerdings auch den ungewöhnlıchen
Inhalten und der Auswahl der geplanten rund 600 Stichworte liegen. Versucht
doch das Metzler Lexikon „ Ssıch mı1t den orofßen Weltreligionen, aber auch mıt
populären der ethnischen Relig1i0nsformen, mı1t hıstorischen und lau-
bensgemeinschaften“ beschäftigen und „das Phänomen der Religiosıtät be-
vVorzugt 1m alltäglıchen Leben und nıcht 1ın EerSter Lıinıe be1 Anlaf der oroßen
relıg1ösen Zeremonıien“ darzustellen (Klappentext). Was 1es bedeuten hat,
wırd 1m weıteren Verlauft des Klappentextes durch Beispiele präzısıert: „Afro-
amerıkanısche Inıt1ationskulte 1m katholischen Kuba, elıne moslemische Mo-
schee 1n Mannheim der Bochum, der Dalaı Lama 1n der Lüneburger Heıde
eım Empfang Tausender VO Jüungern, WCI hätte das Je geglaubt?“ Solche Ia
sammenhänge sınd natürlich schon interessant, aber abgesehen davon, da{fß
solches doch vielleicht nıcht Sanz unbekannt Ist. stellt sıch die Frage; ob diese
Dıinge wiırklich Z Wesentlichen VO Religion der Religiosität gehören und
damıt 1n eın Lexikon, dessen Platz L11U eiınma|l begrenzt 1St

Wıe sieht G 1U 1m Einzelnen wiırklich aus”? Das ZU 'e1] erfolgreiche
Bemühen der utoren gul esbare Darstellungen komplizierter wI1ssen-
schaftlicher Zusammenhänge 1St 1n den einzelnen Artıkeln durchgängıig fest-
zustellen. Langere Artikel sınd MI1t Margıinalien als Zwischentitel versehen,
daher recht übersichtlich gestaltet. Am Schlufß erscheinen Verweıisungen aut
andere Artikel, dıe eınen Bezug Z Thematık haben, schließlich tolgt och eın
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„Liıteraturblock“. Nach der ErSLeN Faszınatıon ber das Ungewöhnliche und
Neue stellt sıch jedoch auch bald das Gefühl der Ratlosigkeit ein Man fragt sıch
bald, ach welchen Kriterien eigentlich die 600 Stichworte ausgewählt wurden,
ob der Umfang der einzelnen Artıikel wirklıch auch die Posıtion dieses Begriffs
1n der Wiıssenschaft spiegelt, VOILI allem auch, ach welchen Gesichtspunkten die
einzelnen Ilustrationen ausgewählt wurden. Insbesondere bel Personenstich-
WwWwOoOortien fragt INa sıch, W as ohl Walter Benjamın, Buddha, Sıgmund Freud,
Hildegard VO Bıngen, Jesus, Martın Luther un der Mao-Kult gemeınsam
haben zumiındest 1Sst dıe ange der Artıikel 1n C{ gleich. uch Sachbegriffe,
die auch VO der Konzeption dieses Lexikons her eıne breite Darstellung
Ee1iWAarTtenNn lassen W1e€e eLIwa Aberglaube, Exstase, Enthusi:asmus, Frömmigkeıt,
Gewalt werden mı1t ein Paal Zeılen als S04 „Verweısartıkel“ der als
Standpunkt-Begriffe hne Existenzberechtigung 1n eiınem solchen standpunkt-
freien Lexikon) abgehandelt, der Begriff Brauch/Brauchtum tehlt aNZz, wäh-
rend Stichworten WwW1e€ eIiwa eld der Museum eıne austührliche Darstellung
gew1dmet 1St So fragt INa sıch auch, ob auf diese Weiıse das selbst auferlegte
Prinzıp, Fakten LL1UTr beschreiben und vergleichen, nıcht jedoch werten

(was natürlich elıne durchaus berechtigte Oorm 1St), verwirklichen 1St Aus-
ahl 1sSt Wertung und auch 1n der Darstellung ann eıne Wertung VO Fakten
schon durch die Art un Weiıse der Präsentation passıeren. Das zeıgt sıch
esonders be1 einıgen Artikeln ın der Auswahl der Illustration. Schon das
Stichwort „Abendmahl/Eucharıistie“ (von der textliıchen Darstellung durchaus
lesenswert; kurzer historischer Aufrıß, Praxıs bel den verschiedenen Glaubens-
gemeıinschaften) 1St ıllustriert MI1t dem bekannten Abendmahlsgemälde VO

Leonardo da Vıincı das ware Ja durchaus och mMIt der Darstellung kompatıbel)
und 7wel Derıivaten, das eıne AUS dem Film Viriıdiana V} Ul1Ss Bunuel, das
andere 1St eın Werbeplakat der Modetirma (IttoO Klein (mıt eınem weıblichen
Chrıstus und halbnackten, darumherumsıitzenden Jünglingen). Dıie Provokatıon
Bunuels INg och Orıginal und der Sache wesentlıiıch orlentiert se1n; dıe
blasphemische Darstellung auf dem Werbeplakat hat aber 1Un wiırklıch 1L1UTr och
eıne berechnete Umsatzsteigerung 1mM Sınn und MIt den Stichwort ‚Abend-
mahl/FEucharistie“ keinerlei Zusammenhang. uch der Artikel „Carıtatıve
Dıienste“, iınhaltlıch durchaus ANSCINCSSCI bemüht, dieses wichtige Thema VOI-

ständlıch und umtassend auf fast fünf Seıten) darzustellen, wırd durch die
Bebilderung 1ın eıne Schieflage gebracht: Abgebildet 1sSt e1In gepflegter alterer
Herr 1n Krawatte und Weste ächelnd NJ einem mı1t Blumen geschmückten
Fensterbrett 1ın eiınem Sessel sıtzend, dem eıne Arztin der Krankenpflegerin
W1e€e AaUsS eiınem Prospekt für eın Weifßwaschmuttel gegenübersitzt und vermutlich
den Blutdruck miı1(ßt Unterschrieben 1St diese Idylle mi1t den Worten ABur die
Seinigen sorgen“. Schon alleın die Tatsache, da{ß dieses Motiıv als einzZ1gZE€ (!)
ILlustration diesem Stichwort ausgewählt wurde, o1bt dem Artikel schon fast
eıne peinliche Note. ber das reicht offensichtlich och nıcht. Im Text aAZu
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wırd offenbart, da{ß ausgerechnet das „Beıspiel der Zeugen Jehovas“ die „Ver:
pflichtung ZUT praktischen Liebestätigkeit“ zeIZe. Das INa durchaus se1n, WECNN

die eigenen Brüder und Schwestern geht, aber darüber hınaus 1St VO den
Zeugen Jehovas och keine bedeutende Aktıion christlicher Nächstenliebe be-
kannt geworden. Schon aus Gründen der „Gerechtigkeıit“ ware eın OtOo EWa
VO der Heıilsarmee, deren tätıge Nächstenliebe jeder wohl mıt Respekt A1lCI-

kennt, besser angebracht SCWESCN. Hätte INa 1er auch HUT den Bruchteil der
Kreatıvıtät investiert, die andere Artıikel durchaus auch auszeıichnet, hätte INan
leicht ANLLSCINCSSCIIC Ilustrationen finden können. Gelungen und ınformatıv
(allerdings wenıger INNOVAatIV) dagegen sınd die den geographıischen Artıkeln
beigegebenen Karten und Stadtpläne (Benares, Jerusalem, Indien USW.) uch
manche der bunten Tateln, die 1n Blöcken 1MmM Buch montilert sınd, vermıiıtteln
Z e1l überraschende und eCu«e Einsıchten W1€e CI wa die Tatel ZUuU Stichwort
Essen/Nahrung ber die Speiseverbote 1ın verschiedenen Religionen. Im SaNzZCH
aber hat INnan doch VO der Bıldauswahl den Eindruck, da{ß S1Ee vieltach ill-
kürlich ISt, der INa hat SCHOIMNMEN, W asSs gerade da WAal, der INan War Gags
bemüht, die wen12 ZUrFr eigentlichen Thematık beitragen, dafür 1aber Aufmerk-
samkeıt heischen sollen.

Bleiben och ein1ıge€ Worte den Liıteraturblöcken. „Die Lıteraturangaben
Ende der Artikel verstehen sıch als Hınweise auf Arbeıten, dıe (1) für dıe

Argumentatıon des Artikels VO Bedeutung sınd, (2) Empfehlungen VO oröfße-
PEn Werken, die das Problem lesbar darstellen.“ (Eınleitung, XAMI}) Be1 diesen
Auswahlprinzıpien und Auswahl ISt natürlich geboten) 1St 6S klar, da{ß die
Hınweıse autf Lıteratur quantıtatıv eher spärlıch austallen. Be1 manchen Artikeln
wırd auch zwischen Quellen und Sekundärliteratur unterschieden, wobe!l nıcht
immer dıe Grenze zwıischen beiden deutlich wırd Das 1St auch nıcht unbedingt
notwendig, WE INnan die Zielsetzung des Lexikons edenkt, die sıcher nıcht
darın besteht, das Feld Religion/Religiosität bıbliographisch aufzuarbeiten. SO
findet INan 1n den Lıteraturangaben ın der Regel auch das, W as weıterführen-
den Studien notwendig 1St, Zzu eıl auch fremdsprachige der entlegene,
1aber durchaus wichtige und interessante Lıiteratur.

Abschließend bleibt ftestzuhalten: Das Lexikon 1St (wıe der Untertitel Gegen-
Wart Alltag Medien schon ausdrückt) nıcht hıstorisch orlentliert. Wer AUS-
kunft zentralen religionsgeschichtlichen Inhalten un: Stichworten sucht,
wırd S1e 1er 1LL1UTr 1n sehr begrenztem Ma{fie finden. Es ISt jedoch auf andere Wei1se
interessant und INnNOVvatıv. Es bringt ungewohnte Sıchtweisen, CLE Konzepte
un Anstöfße Z Weiterdenken und —1rbeıiten. Es versucht Auseinanderset-
ZuUungen mı1t modernen Fragestellungen HN: 111 Geschmack relig1ösen The-
IMenNn auch be] denen hervorrufen, die sıch autf tradıtionelle We1se diesem Gebiet
nıcht nihern moOgen. Das 1St Z e1] recht zuL gelungen. Andererseıts hat sıch
der Versuch eiıner wertungsfreien Darstellung eher als Belastung aut das Buch
geschlagen, weıl s1e doch auch gewı1ssen Eınseitigkeiten führt AÄAnsonsten
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werden die Texte auch 7zumelst wıssenschaftlichen Ansprüchen xerecht, die
Bildauswahl jedoch 1St eher gewöhnungsbedürtftig und erweckt den Eindruck
der Beliebigkeıt der ga eınes Gags, brauchbar vielleicht für jemanden, der
aufßergewöhnlıches Bildmaterial sucht der sıch durch dıe Bilder ungewöhn-
lıchen Ideen anımıeren lassen 111 „Ein spannendes Projekt“ (Einleitung,

XV) eiınem nıcht Zanz geringen Preıs (DM 168,— PTO Band)

Hermann-]Josef Schmalor
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